
1B ber dies nıcht als Selbstzweck, sondern als sozialer Dıenst.“ (S. 108) Dıes wird
dann verschiedenen Beispielen VO]  - Armen und Entrechteten fz: Sklaven und
Gefangenen) SOWI1e der Stellung der Frauen und Kinder vorgeführt.
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Dieses Buch, dem eine große Anzahl höchst kompetenter Fachvertreter Beıträge
geliefert haben, ist eın Nachschlagewerk, das bald nicht mehr wegzudenken SC1IN wird
und dem deshalb viele Übersetzungen andere Sprachen wünschen sınd. Von seliner
J Konzeption her und seiner Darstellung geht weıt über den bısher der
Missionswissenschaft eingeräumten Rahmen ines theologischen Nebentfaches hinaus
und stellt dadurch ınmüberhörbar Ansprüche auf Bereiche innerhalb der Theologıie, dıe
bislang WC] S1e überhaupt Gegenstand der wissenschaftlichen Theologie sınd VOINl
anderen theologischen Diszıplinen Okkupiert werden.

Dıe Breıite des Gebietes der hıer vorzustellenden Missiologie erg1ibt sich, weıl MASSLO
generell als Sendung 1Im Sınne VO'  — Mt 28,19 und die wissenschaftliche Umsetzung cdieses
Aulftrages (Missiologie) als Kommunikationsaufgabe (vgl. 1 17) zwıischen der
Pluritormuität der Welt ( den unterschiedlichen kulturellen und politischen Kontex-
ten) und der Bibel als Offenbarungsbezugspunkt Text) verstanden wird. Folglich
wird eine Regıion der Erde Aaus diesem Reflektionsprozeß ausgeschlossen. Deshalb darf
sich eINeE verstandene Missiologie uch nıcht mehr 1Ur WI1eE die bisherige auf „andere,
überwiegend tradıtionelle Kulturen“ beschränken, während „die Reflektion über die
westliche ultur, die sich weltweıt verbreıitet hat und auf alle Kulturen Einfluß ausübt,
ußer cht geblieben 1st.  €. (S 403), sondern mulß ‚uropa und Nordamerika als ihr
eigentliches Forschungsgebiet den bısher üblıchen hinzunehmen.

Methodologisch wiıird das Studium der Wechselbeziehung zwıischen ontext un!
ext diese Grundregel aufgestellt: „Um den Kontext hermeneutisch verstehen lernen,
mul den ext exegetisch lesen; den ext hermeneutisch verstehen können,
muß den Kontext exegetisch lesen.“ (S 204) Dıieses wohlbedachte Spannungsver-
hältnıs der konkreten Forschungsarbeit sauber aufzulösen, ist das eigentliche Problem
der Methodologie und bleibt etztlich dieser Einführung als oftfene Trage für die For-
scher ungelöst bestehen. ıuch die vielen Beispiele Aaus Geschichte und Gegenwart können

ansatzwelse das Intendierte zeigen und bieten keinen sıcheren Schlüssel für die LO-
SUn Probleme, instruktiıv und lehrreich das breitgefächerte Material uch 1st.

Dıe bereits Chrıistentum vortindbare Pluralıtät, WC) iınen weltweiten
Vergleich WI1IE hier vorgelegt wird ziıeht, ze1ıgt, christliche Theologie immer
unterschıiedliche Formen Je nach Kontext AUSCHOIMINE hat. Dıies wird zunächst durch
ınen hıistorischen ufriß den Kirchenspaltungen und ihrem Fortleben den Kırchen
1 Vorderen Orılent deutlıch, wobe!l zudem noch aut typısche ragen verwlesen wiırd, die
sıch für dıe chrıistliche Theologie 1 ontext VO  - Islam (vgl. 43f£: Monotheismus 1Im
Christentum : Prophetologie und Offenbarungsauffassung; mystische Erfahrung 1m Islam
als echte Gotteserfahrung) und Judentum/Israel (vgl. Relıgion und aat:
Gerechtigkeit gegenüber Andersgläubigen n iınem Religionsstaat) stellen. Im Anschluß
daran wird der Blick auf dıe Entwicklung Europa und speziell uch auf die den
Niederlanden während der etzten 300F gelenkt, Missiologie ım ontext ıner
siıch wandelnden Welt (Emanzipation, Pluralismus, Säkularısierung) vorzustellen. Als
weılteres Fallbeispiel schließt sıch eiINe knappe Missionsgeschichte Chıinas AN, dann folgen

wohl aufgrund historıscher Kolonialbeziehungen hana als west)afrıkanisches
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Fallbeispiel MI1L der Problematik 1ner Vermittlung zwıschen tradıtionell atrıkanıschem
Denken und vieltach als Furopäisierung verstandenen Christentum bzw dem
Versuch Adaptıon (vgl 90ff) und als Fallbeıispiel Indonesien IM1L 11161

relatıv kleinen, ber starken christlichen Präsenz SOWILEC schließlich Brasılien MI1L all den
Problemen VO  - Religion und Politik

Fın zweıter großer Abschnitt diesem wıchtigen Buch fragt nach der biblischen
Begründung die Sendung, der Hermeneutik Verhältnis zwischen der Schrift
un! den vielen Kontextimterpretationen, nach Heıl und nheıl danach die
christliche Missiologie auf cdie Religionen nulla salus ECXITamM ecclesiam?) reag1ert

Der dritte große Abschnitt diesem Buch 1SE der Missionsgeschichte ENSCTIECHN Sinne
gewıldmet, indem die miıssionarıschen Aktivitäten VO:  — katholischer Seite VO)]  — 1492 789
und spater VO]  - 789 962 die VO):  e protestantıischer Seılite zunächst bıs 789 und
dann uch VO'  - 789 1963 beschrieben werden, WOTITaIll sıch noch Kapıtel für die
NnNEUESLE Zeıt anschließt be1 dem WOT Lateinamerika AUS der Perspektive 1ner

Theologie dıie Armen, Indien ontext VOIl Okumene und Dialog dem
Hindulismus und ast but NOL least ZUT Sprache kommen

Der Vvlerte Abschnuitt x1bt 1nen UÜberblick über dıe gegenNnwarlıge Vitalıiıtät des
Chrıstentums Unter den Stichwörtern Afriıkanisierung und Befreiung allgemen und
Schwarze Theologie Südafrıka speziell wird afrıkanısches Kaleıdoskop VO)]  — höchst
informativem Inhalt geboten. Gleiches VO)  - Asıen (Korea, ST1 Lanka, Indıen, Taıwan,
Philıppinen, apan) und Suche nach 1ner CISCHCIH Identität VO):  - Lateiname-

MI1L den bekannten Themenkreisen Basısgemeinden, Befreiungs- und Versöhnungs-
theologie. Dem weıten Missiologieverständnis entsprechend wird 1101 uch die othziell
„sterbende, jedoch lebende Kırche (S 362) der zweıten Welt (allerdings 1L1UT CS55SR,
Ungarn und Jugoslawıen) SOWILC dıe der ersten Welt (Nord Amerika und Westeuropa)
vorgestellt Sıcher zutreffend wird dabe!i darauf hingewiesen die Kırche ‚uropa
stärksten „Am den and der Gesellschaft gedrängt 1SE und der Atheismus Theorie und
Praxıs Spuren hinterlassen hat Mehr un mehr 1SE (sott abwesend selbst Herzen
der Gläubigen (S 403)

dies die großen, noch ungelösten Aufgaben der Missiologıie, deren Aktiviıtäten
und Organisationsformen der Gegenwart un! etzten Abschnitt uUrz dargestellt
werden

Es versteht sıch VO)]  5 selbst, C111| Rezension nıcht dıe Einzelbeiträge diskutieren der
Sar würdigen kann Zusammentassend dart diesbezüglich gesagt werden, Hen
utoren C111 bewunderswerte Meisterleistung gelungen ISL, weıl S1C C111 Fülle VOIl Stottf
durch9 klar skizzierte Linıen geordnet pras entieren und dem interessierten Leser
durch gul gewählte Beispiele und weiterführende Literatur viele iInwelse geben,

'ast Missiologiestudium alleine absolvieren Damıuıt entspricht das Buch
vorbildlicher Weilise dem, Was als Wunsch 1116 Einführung oft schon

ftormuliert hat S1C INOSC den Anfänger inıLneren und für dıe Arbeıt Fach begeistern un
dem sehr weIıt Fortgeschrittenen, der vielleicht „VOT lauter Baäaumen keinen Wald mehr
siecht den Rahmen des (sanzen wieder VOI ugen stellen, beide dieses
Nachschlagewerk mMıiıt Gewmn benutzen können und uch nach der ersten Lektüre
wıeder SCINC für die C111( der andere Information iıhm greifen werden
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